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Newsletter 18 / Mai 2014 

Buchstart mal anders. Oder der Hase  
mit der roten Nase. 
Ein Erfahrungsbericht  
von Dorothea Schneiter, Leseanimatorin SIKJM, dorothea.schneiter@bluewin.ch 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kürzlich 
An einem sehr sonnigen und warmen Frühlingsnachmittag in einer Bibliothek im Aargau. 
Die Buchstartveranstaltung ist ausgeschrieben, viele Dutzend Einladungen verschickt und 
persönlich abgegeben. Die Bibliothekarinnen und die Leseanimatorin freuen sich auf ein 
paar Mütter mit Kindern. Doch da kommt niemand. Auch zehn Minuten nach der 
ausgeschriebenen Zeit – weder Kinder noch Erwachsene haben den Weg in die Bibliothek 
gefunden. Liegt es am prächtigen Wetter? An der Jahreszeit? Ist die Veranstaltung evtl. zu 
spät am Nachmittag angesetzt? Oder liegt es vielleicht einfach daran, dass die drei 
Buchstartveranstaltungen pro Jahr nicht mit einer Regelmässigkeit etablieren können und 
einfach als ein weiteres Angebot für Kinder und Erwachsene sind, neben all den weiteren 
«Events»? Wir wissen es nicht.  
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Und nun?  
Anstelle der Kinder machen sich die vier anwesenden Bibliothekarinnen auf den 
«Spaziergang im Frühling» als Stehgreif – Kürzestweiterbildung mit Tipps aus der Trickkiste 
der Leseanimatorin: Buchstart mal anders eben! 

Aber dann? 
Noch zwei Termine sind ausgeschrieben im Abstand von zwei Wochen, die Werbung wird 
weiter laufen. Werden die Mütter mit den Kindern, die sich im Voraus interessiert haben, 
den Weg finden?  
Wir einigen uns, ganz direkt eine Kita einzuladen. Die Leiterin der Bibliothek übernimmt 
dies, die Kita sagt zu, mit etwa zehn Kindern und drei Erwachsenen teilzunehmen. Wenige 
Stunden vor der Veranstaltung kommt die Nachricht: Es werden zwanzig Kinder zwischen 
knapp drei und sechs Jahren aus der Kita kommen. Ist zwar nicht die eigentliche 
Zielgruppe, doch mit ein paar kleinen Änderungen in den Vorbereitungen werden auch die 
etwas grösseren Kinder ihren Spass haben. 

Hoppla! 
Der Hase freut sich, setzt sich an den PC und konstruiert zusätzlich ein Ausmal – Minibook  
und juhui – pünktlich kommen die neugierigen Dreikäsehochs an – und dazu drei weitere 
Mütter mit nochmals zehn Kindern! Selbstverständlich finden alle einen Platz. 
Hase kommt beinah ins Schwitzen bei der Begrüssung…  
Und jetzt goht’s los! 

 
  

   

Alle haben einen Platz gefunden  Der Hase begrüsst die Kinder  Die Hasen hoppeln 
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Das Start-Gedicht 
klatsch klatsch 
stampf  stampf 
pum pum  pum 
klatsch klatsch 
stampf  stampf 
dräih di um 
abe ufe 
hin und här 
drülle  drülle 
esch ned schwär 
füre zrugg 
use  zäme 
chlii und gross 
jetzt gohts los… 
(Zum Einstiegsvers werden die entsprechenden Bewegungen gemacht) 

 
Ablauf der Animation 
mit dem Bilderbuch «Der Hase mit der roten Nase»,  
Helme Heine, Beltz&Gelberg, 12. Aufl., 2014 
Zehn Verse begleiten und vertiefen die fünf Bilder dieser Kurzgeschichte (im Minibook 
nachzulesen). Wir sprechen und spielen sie gemeinsam, dabei landet z.B. ein sehr grosser 
Hase auf meinem Schoss und lässt sich von einem Kuschelvers aufwecken. Oder zum 
Zeichnungsvers, den wir zuerst in die Luft und auf die Rückseite der Extra-Verskarte 
ausprobiert haben, zeichnen die Kinder auch auf einer gross ausgerollten Papierwiese 
viele, viele Hasen. Zum Abschied gibt es Rüeblistückli, denn Rüeblistückli mache glückli! 
 

Fazit 
«Jaaaaa!» rufen die Kinder begeistert auf die Frage der Erzieherin: «Chöme mer wieder?». 
 
Jawoll!  
Hase und ich kommen wieder. So macht Buchstart echt Spass! Mit einem zahlreichen 
Publikum zu erleben, wie Verse, Reime, Kindergedichte auch grössere Kinder zu packen 
vermögen. 
 

 
  

  

 

Aufwecken mit Kuschelvers  Hasen zeichnen  Rüeblistückli mache glückli  
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Materialliste 
 

Hase (begleitet mich immer) 

Cajon (mein musikalischer Allzweckssitz), Gitarre, kleine Glocke 

Minibook mit den Gedichten für die Eltern 

Minibook zum Ausmalen 

Karten mit Zeichnungsvers 

Grosse Papierrolle 

Filzstifte 

Leine, um die gross ausgedruckten Verse aufzuhängen 

Wäscheklammern 

Notenständer für die Bilderbuchpräsentation 

Rüebli und Sparschäler 
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